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Bekanntmachung.

Jm Kreiſe Merſeburg iſt für den Standes-
amtsbezirk Frankleben an Stelle des Haupt-
lehrers und Küſters Clemens Kunze der
Gutsbeſitzer Hoffmann in Frankleben zum
Stellvertreter des Standesbeamten beſtellt
worden.

Magdeburg, den 20. Juli 1909.
Der Oberpräſident.

Bekanntmachung.
Dem Schleſiſchen Verein für Pferdezucht

und Pferderennen zu Breslau iſt die Erlaub-
nis erteilt, in dieſem Jahre eine öffentliche
Verloſung von Pferden, Wagen und Silber-
gegenftänden zu veranſtalten und die Loſe in
der ganzen Monarchie zu vertreiben.
Es ſollen 150 000 Loſe zu je 1 Mk. ausge
geben werden und 3842 Gewinne im Geſamt-
werte von 60 000 Mk. zur Ausſpielung ge
langen. Jch erſuche, den Vertrieb der Looſe
nicht zu beanſtanden.

Merſeburg, den 28. Juli 1909.
Der Königliche Landrat.

J. V.
Kürſten.
Kreisſekretär.

Bekanntmachung.
Die „Deutſche Kranken Unterſtützungs

kaſſe“ in Caſſel, die unter dem 4. Februar
1907 als „eingeſchriebene Hilfskaſſe“ zu
gelaſſen wurde und deren Tätigkeit ſich über

bezweckt nachdas Deutſche Reich erſtreckt,

b] Novelle von Robert Kohlrauſch.

Sie blickte nicht auf, ſie brach keinen Zweig
zum Angedenken, ſie ſprach nicht einmal mehr
den geliebten Namen vor ſich hin.

Die Mutter ſtand ſchon im Morgengrauen
vor der Thür, als ſie heimkam.

„Sophie ſchrie ſie auf, als das Mädchen
herankam. „Wo warſt du die Nacht

Zwei müde Augen öffneten ſich und
blickkten ſte an, ohne Ausdruck und Schmerz.
Dann taten ſich auch die müden Lippen
auf, und leiſe kamen die Worte hervor „Jm
Walde.“

„Jm Walde! Du warſt
Die Stimme der Alten bebte, und ſie hob

die Hände. Da kam auch in die Blicke der
Tochter Leben und, den Kopf L
ſagke ſie mit hartem Klang „Richt bei ihm.
Frag' mich nicht. Jch ſage dir's ſpäter.“

Damit ſchritt ſie an der Mutter vorüber
und ſetzte fich im Zimmer ans Fenſter. War
das ihr Haus, waren das ihre Blumen
Schlief ſie, oder hatte ſie das “Schlafen für
immer verlernt Was war das für ein
Brauſen in ihrem Fext und woher noch
immer dies Flimmern vor ihren Augen

Die Mutter kam und ſetzte eine Taſſe mit
dampfendem Kaffee vor ſie ſie aber

ob die T t undi un niht le Er i et
ſein zur Fabrik, ich will gehen.

—„——„r——«—-————--

Rechnungsabſchlüſſen, ſtellen ſich die Ver
waltungskoſten im Jahre 1907 auf rund 760),
und im Jahre 1908 auf rund 620 der rei-
nen Jahreseinnahme. Sie beſtehen vor-
wiegend in Ausgaben für die Bezüge der
Vorſtandsmitglieder, der Leiter der örtlichen
Verwaltungsſtellen und der übrigen Kaſſen-
vertreter. Mithin finden die Beiträge der
Mitglieder nur zum kleineren Teil zur Er-
füllung des Kaſſenzwecks Verwendung.

Es erſcheint daher geboten, das Publikum
auf die angeführten Tatſachen hinzuweiſen
und vor dem Beitritt zu einer Verſicherungs-
kaſſe, die die Beiträge ihrer Mitglieder zu

zu den Verwaltungskoſten verwendet,
öffentlich zu waren.

Merſeburg, den 28. Juli 1909.
Der Königliche Landrat.

J. V.:
Kürſten.

Kreisſekretär.

Vom 1. Oktober 1909 an wird ein
Seminar-Uebungsſchulbezirk gebildet, zu
dem folgende Straßen gehören:

1. die Teichſtraße weſtlich der Eiſenbahn,
Gutenbergſtraße,
Gartenſtraße,
Clobigkauerſtraße,
Steinſtraße,
Annenſtraße,
Friedrichſtraße,
Peſtalozziſtraße,

do

Thietmarſtraße,
Brotuffſtraße,
Eiſenbahnſtraße,

12. Lauchſtädterſtraße (weſtlich der Eiſen

bahn). (1753Die Seminar-Uebungsſchule gilt als Volks
ſchule. Eltern und Unterhaltungspflichrige
haben daher die Kinder, die bisher die ſtädtiſche
Volksſchule beſuchten, vom 1. Oktober d. Js.

Die Alte wußte nichts zu erwidern.

r O S 90

ein
paar Tränen ſchimmerten in ihren Augen.
Die Tochter ſah es nicht, daß die Muter
weinte. Sie ſtrich ſich mit der Hand übers
Haar, zog ihr Tuch, das ſie noch nicht abge
legt hatte, wieder feſter zuſammen und ging
hinaus. Auf der Schwelle ſchwindelte ihr,
und ſie mußte ſich einen Augenblick an den
Pfoſten lehnen, daß ſie nicht niederſank, dann
raffte ſie ſich auf und ſchritt weiter. Auf
der Straße war es jetzt lebendig. Männer
und Frauen ſchritten eilig dahin, alle in
einer Richtung. Sophie wurde von anderen
Mädchen angerufen, blieb ſtehen und gab
Antwort, ohne zu wiſſen, was ſie ſprach.
Und während ſie mit den anderen dahin-
ſchritt, wuchs der Strom von Menſchen, in
dem auch ſie jetzt nur eine Welle war,
immer mehr an, nahm aus den Seiten-
ſtraßen kleinere Zuflüſſe auf, verdichtete ſich
und verfolgte ſeinen Lauf, bis er im weiten
Tor der Fabrik mündete, wohin es alle
gleichmäßig trieb zur Arbeit, an die
Maſchinen.

Es war die Zeit, ale Sophie in be
ginnenden Sorge die erſten Sterne am abend
lichen Himmel erblickte. Der Mann, den ſie
erwartete, ging mit ein wenig ermüdeten Schritten
durch eine der äußerſten Straßen der Stadt
in der Richtung nach der Heimat zu. Er
war faſt den ganzen Tag auf den Beinen
geweſen, hatte Einkäuſe gemacht, um derent
willen er nach der Stadt gegangen war,

an in die Seminar-Uebungsſchule zu ſchicken.
Die Berechtigung zum Beſuch unſerer gehobenen
Knaben- und Mädchenſchule wird hierdurch
nicht berührt.

Merſeburg, den 28. Juli 1909.
Der Magiſtrat.

Das 500jährige Jubiläum der

Univerſität Leipzig.

Leipzig, 29. Juli.
Auf dem Dresdener Bahnhof hatten ſich

heute, Donnerstag, früh kurz vor 8 Uhr der
Rector magnificus Exzellenz Binding, die
Dekane der vier Fakultäten ſowie die Gene-
ralität und die Spitzen der Behörden einge
funden. Der Königliche Sonderzug lief Punkt
8,05 Uhr ein. Der König Friedrich
Auguſt, der Artillerieuniform trug, ent-
ſtieg dem Salonwagen und begrüßte zunächſt
ſeinen Bruder, den Prinzen Johann Georg,
der bereits geſtern hier eingetroffen war.
Mit dem König entſtiegen dem Salonwagen
die beiden älteſten Söhne, Kronprinz Georg
und Prinz Friedrich Chriſtian, beide in der
Uniform des Leibregiments. Jm Fürſten-
zimmer des Bahnhofs richtete Rektor Bin
ding an den König eine herzliche Anſprache.
Troß der Tücke des Wetters habe man das
Feſt bereits geſtern mit einem fröhlich ver
laufenen Begrüßungsabend in der Univerſität
begonnen. Aber die rechte Weihe erhalte das
Jubelfeſt erſt durch die Anweſenheit des
Rector magnificentissimus, der es nicht unter
laſſen habe, aus weiter Ferne hierher zu
kommen. Jn der Hoffnung, daß Seine Ma-
jeſtät die zu dieſem Feſte verſammelten
Scharen auch in dieſem Friedensfeldzuge zum
Siege führen werde, begrüße er ihn aufs
herzlichſte.

hatte die Laden gemuſtert und ſich von den
glänzenden Dingen locken laſſen, hatte ſich
am Lärmen, Treiben und Drängen auf den
Straßen, und der Militärmuſik, dem Raſſeln
der Wagen, dem Geklingel der Pferdebahnen
ergötzt. Er liebte dieſen Lärm, dieſe Haſt,
dieſe vielen durcheinander eilenden Menſchen,
die er nicht kannte. Die Stadt hatte eine
gewaltige Anziehungskraft für ihn. Daheim
in der freien Luſt des Dorfes wurde es ihm
gar zu eng, hier in Staub und Qualm und
Dunſt atmete er auf. Und nun erſt, als der
Abend kam! Als in den Läden ſchon die
Gasflammen auszuckten, während es draußen
faſt noch hell war, als das elektriſche Licht
in den Straßen mit einem Schlage ſich ent
zündete, und die weißen Glaskugeln wie
leuchtende Geſtirne in die Luft hingen, er
ſtand da und blickte hinein, bis die Augen
ihn ſchmerzten und eilige Menſchen ihn bei
ſeite ſtießen.

Nun machte er ſich auf den Weg. Er zog
die Uhr und gedachte ſeines Verſprechens, vor
Abend zurück zu ſein. „Zu ſpät komme ich
ſchon,“murmelte er, ſchritt etwas eiliger vor
wärts und verließ die helle, lichtdurchflutete
Stadt. Weiter draußen war man erſt eben
daran, die Laternen anzuzünden. Zuletzt
höten ſie ganz auf, aber der Horizont wurde
freier, und es war hier noch ziemlich hell.
Der Arbeiter war in der äußerſten Vorſtadt,
wo das Werdende ſeinen Vernichtungskampf
mit dem Beſtehenden kämpfte. Hütten und
Baracken ſtanden zwiſchen mächtigen, neuen
Häuſern, Straßen waren feſtgelegt, aber noch

Der König dankte dem Rektor

Der Rachdruck der amtlichen Bekanntmachungen und der Merſeburger Lokal Nachrichten i ohne Vereinbarung nicht geſtattet.

S onnabend, den 31. Juli 190 Webrhang

für ſeine Begrüßungsworte und begab ſich
dann zu ſeinem Wagen. Als er aus dem
Bahnhof heraustrat, brachte der Rektor ein
Hoch auf den König aus. Der Wagen des
Königs, in dem auch die beiden Prinzen
ſaßen, wurde von berittenen Chargierten aller
ſtudentiſchen Korporationen begleitet. Die
Fahrt ging über den Georgiring und den
Auguſtusplatz nach dem Palais.

Kurz vor 9 Uhr verließ der König das
Palai; und begab ſich zur Univerſitätskirche
zu St. Pauli. Hier wurde er am Portal
vom Staatsminiſter Dr. Beck, dem Roéeotor
magnißicus, den Dekanen, dem Protektor und
dem Univerſitätsgeiſtlichen Geh. Kirchenrat
Profeſſor Dr. Rietſchel empfangen und unter
feierlichem Orgelklang in die Kirche geleitet.
Vor dem Altar hatten bereits der Großher-
zog von Baden, de Großherzog von Heſſen,
der Kronprinz von Rumänien und der Her-
zog von Sachſen- Altenburg Platz genommen.
Der Gottesdienſt begann mit dem Vor
trag eines achtſtimmigen Chors von E.
Müller. Nach der Liturgie hielt Geh. Kirchen
rat Dr. Rietſchel die Predigt über das Pſalm-
wort Bei Dir iſt die lebendige Quelle und
in Deinem Licht ſehen wir das Licht.

Nach Schluß des Gottesdienſtes begab ſich
der König mit ſeiner Begleitung zu dem
Feſtakt im Neuen Theater. Hier
wurde er vom Kultusminiſter, dem Lehr-
körper der Univerſttät, mehreren Ausſchüſſen
ſowie vom Oberbürgermeiſter und dem Stadt-
verordnetenvorſteher empfangen und unter
Fanfarenklängen auf die in einen Feſtſaal
verwandelte Bühne geleitet. Mit der Weber-
ſchen Jabelouvertüre begann die Feier. Nach
der Begrüßungsanſprache des Rektors hielt
der König eine Rede, in der er ausführte,
er ſpreche aus vollem Herzen der Univerſität
ſeine aufrichtigen Glückwünſche aus und ver-
leihe ihr als beſonderes Zeichen ſeiner Liebe
und Anhänglichkeit die beiden von Leipzigern

ungepflaſtert, Gärten wurden zu Bauplätzen
umgewandelt, und gefällte Bäume reckten die
Aeſte mit welkendem Laub empor. Die tiefen
Wagengeleiſe in den neuen Straßen, die
Haufen von Ziegelſteinen, die umherlagen,
der Schutt und die traurigen Reſte abge-
brochener Häuſer, die erſten Lichter, die in
kaum bezogenen Wohnungen aufblitzten, er-
zählten vom Wachſen und Ringen des ge-
waltigen Stadtkörpers, der ſich weitete und
dehnte und der Vernichtung anheimgab, was
ſich in den Weg ſtellte.

Der Arbeiter zögerte einen Augenblick vor
cinem kleinen, einſtöckigen, alten Hauſe, das
in einem dürftigen, ungepflegten Gärtchen
zwiſchen einem fertigen und einem eben erſt
begonnenen Neubau dalag. Es ſchien in den
Boden hineingeſunken, wie in Furcht vor den
neuen, mächtigen Genoſſen zu beiden Seiten.
Ein paar Stufen führten von der offenen
Tür auf den dunklen Flur hinab, daneben im
Zimmer, deſſen Fenſter durch gelbe Vorhänge
ganz verhüllt waren, brannte bereits Vicht,
und auch in einer zerſchlagenen Laterne mit
zwei weißen und zwei roten Scheiben, die
Über der Tür an verbogenem Eiſenarm an-
gebracht war, flackerte eine kleine, ſchlecht ge
nährte Flamme. Ein paar rohgemalte, über
ſchäumende Bierkrüge zeigten ſich auf den
Fenſterſchelben, Reſtauration und Schank-
wirtſchaft ſtand darunter.

Dieſe Vorſtadtkneipe war dem jungen
Manne nicht unbekannt, ein Lächeln verriet es,
das über ſeine Züge glitt.

(Fortſetzung folgt.
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Künſtlern geſchaffenen Medaillons mit ſeinem
Bildniſſe und dem des Gründers der Univer-
ſitädtt. Der König ſchloß mit den beſten
Wünſchen für die Zukunft der Univerſität.
Nach Dankesworten des Rektors ſprach Staats
miniſter Beck im Namen der Königlichen
Staatsregierung dem Könige den Dank für
ſein Erſcheinen aus und teilte mit, daß die
Regierung neben anderen Gaben der Univer
ſität eine Fahne verleihe, die in Zukunft bei
allen feſtlichen Anläſſen der Univerſität wehen
ſoll. Es folgten dann Begrüßungsanſprachen
des Oberbürgermeiſters im Namen der Stadt
Leipzig und der Abordnungen der deutſchen
und ausländiſchen Univerſitäten. Nachdem
der Rektor allen gedankt hatte, ſchloß die Feier
mit dem Vortrage einer Feſtkantate,

Am Nachmittag gab die Staatsregierung
im Palmengarten ein Feſtmahl,
an dem der König und die anderen Fürſtlich-
keiten teilnahmen, ebenſo wie an dem ſich an
das Mahl anſchließenden Gartenfeſt,
das leider durch die kühle Witterung eine
Einbuße erfuhr.

Anläßlich des UniverſitätsJubiläums wurde
dem Rector magnißous Exzell. Wirkl. Geh.
Rat Prof. Dr. Binding das Ehren
bürgerrecht der Stadt Leipzig verliehen.

Die Stadt Leipzig ſtiftete für die Univerſi-
tät ein Kapital von 100000 Mark, deſſen
Zinſen zur Errichtung von Freitiſchen für
reichsdeutſche Studenten verwendet werden
ſollen.

Die Univerſität wird aus Anlaß der Jubel
feier 60 Ehrendoktoren ernennen. Die Namen
der Ausgezeichneten werden von den De
r der Fakultäten erſt am Freitag ver

ndet.
2 2

Leipzig, 30. Juli.
Heute, Freitag früh trifft Prinz Auguſt

Wilhelm von Preußen in Leipzig ein, um als
Vertreter des Kaiſers an den Feſtlichkeiten
teilzunehmen. Am Vormittag iſt ein Feſtakt
in der Wandelhalle der Univerſität, mittags
12 Uhr ſetzt ſich der große hiſtoriſche
Feſtzug in Bewegung. Am Abend gibt
die Stadt eine Feſtvorſtellung im Neuen
Stadttheater und ein Feſtkonzert im
Gewandhauſe. Beide Veranſtaltungen wird
der König beſuchen. Den Beſchluß des Tages
bildet ein großer Feſt-Kommers in
der Gieſenhalle auf dem Meßplatze. Das
Ehrenpräſidium hat König Friedrich Auguſt
übernommen.

Spaniens Kämpfe in Marolkko.

Paris, 29. Juli. Jn Hendaye an der
ſpaniſchen Grenze ſind über Jrun Nachrichten
aus Melilla eingetroffen, die die furchtbaren
Kämpfe der vergangenen Woche ſchildern.
Am letzten Donnerstag fand das erbittertſte
Gefecht ſeit Beginn der Operation ſtatt. Eine
Abteilung ſpaniſcher Truppen wurde in einer
Talſenkung von Marokkanern plötzlich ange
riffen und durch das wohlgezielte Gewehr-e der auf den Höhen poſtierten Scharf-

ſchützen völlig aufgerieben. Die Verluſte der
Spanier waren ungeheuer. Die To'en
mußten an Ort und Stelle begraben werden.
Die ſpaniſche Artillerie gab ungefähr 2000
Schuß gegen die Marokkaner ab. Das
Kanonenboot „Pinzon“ unterſtützte die Spanier
und deckte den Rückzug der Spanier nach dem
Hippodrom. So lange die Mauren ihre
ſtarken Stellungen auf dem Guruberge inne
haben, iſt nicht daran zu denken, einen ent
ſcheidenden Schlag gegen die Marokkaner zu
führen. Ein ſpaniſcher Oberſt beging Selbſt
mord, um nicht verwundet als Gefangener
in die Hände der Marokkaner zu fallen.

Madrid, 29. Juli. Ueber den Kampf,
bei dem General Pintos ſeinen Tod fand,
berichtet General Marinag, der Oberkomman-
dierende der ſpaniſchen Truppen in Marokko,
folgendes „Auf die Nachricht, daß eine ſtarke
feindliche Abteilung ungefähr 200 Meter der
Eiſenbahnlinie auf unſerer rechten Flanke
zerſtört hatte, organiſierte ich einen Hilfszug,
der, von zwei Kolonnen unter dem Befehl
der Oberſten Fernandez Oheda und Axol be
gleitet, nach den Vorpoſten gehen ſollte. Jch
befahl General Pintos' Brigade, die Hügel
zu nehmen, von den aus die Mauren unſere
Verbindungslinien bedrohten. General Pinlons
ſtürmte den Hügel und hielt den ganzen Tag
lang ſeine Stellung gegen alle Angriffe der
Marokkaner. Als der Hilfszug zurückkehrte,
befahl ich General Pintos, den Feind anzu-
reifen und ein verzweifelter Kampf entſpann
ch. General Pintos fand, wie ein wilder
erſerker kämpfend, den Tod an der Spitze

ſeiner Truppen. Unſere Verluſte waren
außerordentlich groß, doch die der Feinde
übertrafen die unſern bei weitem.“

Kanonenboot ſoll
Madrid, 29. Juli. Ein ſpaniſches

in den Gewäſſern vor
Melilla ein Segelſchiff mit Kriegsmunition
aufgebracht haben, das hundert bewaffnete
Kabylen an Bord hatte.

Madrid, 29. Juli. Einem Vertreter
des „Jmparcial“ gegenüber erklärte der
Finanzminiſter, die finanzielle Lage Spaniens
ſei ausgezeichnet der Schatz verfüge nach
Zahlung der Coupons noch über mehr als
90 Millionen Peſetas, davon 68 in Gold.
Nach ſeiner Ueberzeugung würde der Krieg
keinen Fehlbetrag verurſachen, und es würde
nicht nötig ſein, auf außergewöhnliche Steuern
zurückzugreifen. Auch ſei er gegen Erhöhung
der Steuern.

Madrid, 29. Juli. Jn der Nähe der
ſpaniſchen Feſtung Alhuremas erſchienen
mehrere tauſend Rifleute, die in feindlicher
Haltung gegen die Stadt marſchierten. Der
Platzkommandant eröffnete das Feuer gegen
die Marokkaner, die das Lager behüteten.
General Marina beorderte das Kanonenboot
„Numancia“ nach dem bedrohten Platz.

Paris, 29. Juli. Bei Melilla ſollen
de Spanier geſtern eine ſchwere Niederlage
erlitten haben. General Pintos, der mit
ſeiner Brigade den heftigſten Anprall des
Feindes auszuhalten hatte, wurde getötet,
mit ihm viele andere Offiziere. Die Daily
Mail weiß von Meutereien in Melilla zu
berichten, wo täglich eine Anzahl von
Soldaten wegen Jnſubordination erſchoſſen
würden. Auch in Madrider Kaſernen ſoll es
zu Meutereien gekommen ſein. Es heißt
ferner, daß ſich ein ganzes Bataillon in
Melilla geweigert haben ſoll, gegen die
Mauren zu kämpfen. Es marſchierte nach
Melilla zurück und ließ ſeinen Oberſten
allein auf dem Schlachtfelde. Eine feindliche
Kugel ſtreckte ihn nieder. Die ſpaniſchen
Soldaten zwingen ihre Offiziere, vor der
Front zu marſchieren, was die großen Ver
Iuſte an Offizieren erklärlich macht. Jn
Barcelona ſoll es vorgekommen ſein, daß die
Truppen ſich weigerten, auf die Revolutionäre
zu ſchießen
e

Unruhen in Spanien.

Madrid, 28. Juli.
Seite wurde heute nachmittag zur Lage in
Barcelona erklärt, daß nach den mittags ein
gegangenen Nachrichten dis Feuer auf die
Barrikaden auch mit Artillerie eröffnet worden
iſt. Oeffentliche Anſchläge in Barcelona
fordern die friedliche Einwohnerſchaft auf, ſich
in ihren Häuſern aufzuhalten, um der Mög-
lichkeit, durch Geſchoſſe verwundet zu werden,
aus dem Wege zu gehen.

Paris, 28. Juli. Seit 24 Stunden
ſind alle Verbindungen mit Barcelona abge-
ſchnitten. Das franzöſiſche Konſulat und die
Madrider Botſchaft ſind ohne Verbindung
mit dem Quai d'Orſay. Man vermutet, daß
alle Telegraphenlinien zerſtört ſind. Nach
den ſpärlich aus Madrid einlaufenden Nach
richten herrſcht in der Hauptſtadt Kataloniens
teilweiſe völlige Anarchie. Bei Zuſammen
ſtößen von Revolutionären mit der Truppe
wurden drei Mann getötet. Streikende be-
ſchädigten die Bahngleiſe, um die Ankunft
des Militärs zu verzögern. Jeder direkte
Bahnverkehr zwiſchen Barcelona und Madrid
iſt eingeſtellt, um Kataſtrophen zu verhüten.

Paris, 29. Juli. Trotz der Unter
brechung des telegraphiſchen und des Eiſen
bahn Veckehrs im nordöſtlichen Teile Spaniens
bringen die hieſigen Blätter ſpaltenlange
Drahtnachrichten aus Madrid und den Auf
ſtandszentren. Dem Matin wird unter an
derem gemeldet, bei den Putſchen der letzten
Tage ſeien 119 Perſonen verhaftet und auf
Seiten der Jnſurgenten 45 verwundet worden.
Die Polizei und die Gendarmerie hätte 17
reſp. 4 Verwundete. Jn dieſen Zahlen, die
vermutlich hinter der Wirklichkeit weit zurück
bleiben, ſind die Verhaftungen und die Ver
luſte des geſtrigen Tages noch nicht einbe-
griffen. Die Regierung hat die Abſendun-
gen von Verſtärkungen für Barcelona und
Umgebung beſchloſſen. Weiteren Depeſchen
zufolge fand geſtern in Barcelona ein bluti-
ger Zuſammenſtoß zwiſchen Truppen und
Meuterern ſtatt, der elf Tote und einige
fünfzig Verwundete verurſachte. Die aus
Katalonien ſtammenden Truppen weigerten
ſich, auf die Meuterer zu ſchießen, die ſie mit
dem Rufe: „Es lebe die Armee!“ begrüßten.
Die Stadt Barcelona iſt ohne Licht, ohne
Tramways, ohne Bahn und Telegraphenver-
bindung, und die Provinz Barcelona iſt heute
gänzlich von Spanien und der übrigen Welt
iſoliert. Eiſenbahnbrücken, darunter eine in
der Stadt Sabadell, find mit Dynamit ge
ſprengt worden. Durch dieſe Zerſtörungen
haben die Streikenden in Barcelona volle 48
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Stunden gewonnen, um ſich gegen das
Heranziehen von Zivilgarden und des regu
lären Militärs vorzubereiten. Jn der Tat
ſind die Revolutionäre Meiſter der Situation.
Sie haben die Hauptſtraßen verbarrikadiert
und öffentliche Gebäude beſetzt oder zerſtört,
Eiſenbahnzüge wurden verbrannt, die Signal-
apparate der Bahnhöfe außer Funktion geſetzt
und alle Telegraphendrähte ſind zerſchnitten
worden. Um den Zuzug von Truppen
vollends unmöglich zu machen, ſind auf
weiten Bahnſtrecken die Schienen aufgeriſſen
und entfernt worden. Eigentümlicherweiſe
ſind auch viele Kloſterkirchen und andere re
ligiöſe Jnſtitute von den Revolutionären ge
ſtürmt und zum Teil niedergebrannt worden.
Die Revolutionätre ſind mit Gewehren, Re
volvern und Meſſern bewaffnet und belagern
ſogar die Soldaten. in ihren Kaſernen. Es
iſt unmöglich, zu ſagen, wie viele auf beiden
Seiten in den Kämpfen der letzten Tage ge-
fallen ſind.

Barcelong, 29. Juli. Die Zivilbehörden
haben den Befehl erlaſſen, daß kein Bewohner
der Stadt innerhab der nächſten 24 Stunden
ſein Haus verlaſſen ſolle. Jn Taraſſa haben
geſtern mittag die Streikenden das Militär
zum Rückzuge gezwungen. Später gelang
es ihnen, etwa 40 Züge aufzuhalten. Wohl-
habende Leute fliehen aus den Städten auf
das Land, wo die Gefahr nicht ſo groß iſt.
Gegen Abend kommen Nachrichten, daß auch
die Provinzen Lerida, Gerona und Terragona
in hellem Aufruhr ſind. Es heißt, daß in
Madrid Anſtalten getroffen ſeien, das ganze
dritte und vierte Armeekorps nach Barcelona
abzuſchicken, die von den Prinzen Charles
und Ferdinand von Bourbon kommandiert
werden. Senor Pablo Jgleſinas, der Häupt-
ling der Sozialiſten, hat der Regierung er-
klärt, daß, wenn ſie darauf beſtehe, Verſamm
lungen gegen den Krieg zu verbieten, der Ge
neralſtreik in ganz Spanien werde erklärt
werden, ſo daß alle Bahnen ruhen müſſen
und keine Truppen befördert werden können.
Sowohl der Gouverneur von Barcelona als
der Präſident des dortigen höchſten Gerichts-
hofes ſandten ſofort nach der Erklärung des
Belagerungszuſtandes ihr Entlaſſungsge-
ſuch ein.

Madrid, 29. Juli. Eine bisher un
kontrollierbare Meldung beziffert die Verluſte
der Spanier im Gefecht bei Melilla mit
1000 Toten und über 1000 Verwundete. Die
Lage in Madrid und Barcelona iſt eine be-
trübende. Jn Barcelona ſind die Revolutio-
näre Herren der ganzen Stadt. Jn einzelnen
Bezirken ſtnd Barcikaden in der Höhe eines
Stockwerkes errichtet worden. Der Gouver-
neur in Barcelona ſoll ermordet worden ſein.

Paris, 29. Juli. Wie die „Agence
Havas“ aus Sebaſtian meldet, iſt die Ver
bindung mit Bilbao unterbrochen. Alle be
urlaubten Soldaten ſind zu den Fahnen ein
berufen. Die Königliche Familie hat ſich
entſchloſſen, nach Madrid zurückzukehren.

Madrid, 29. Juli. König Alfons
wurde hier mit Hohnrufen in den Straßen
empfangen. Der König war auffällig blaß
und litt ſichtlich unter der ihm bewieſenen
Mißachtung. Prinz Ferdinand befand ſich in
ſeiner Begleitung.

Liſſabon, 29. Juli. Um dem Schau-
platz der Ereigniſſe näher zu ſein, lief ein
engliſches Geſchwader ſtatt Vigo, Gibraltar
an. Das Gerücht, Portugal habe Truppen
an die ſpaniſche Grenze geſandt wird amtlich
dementiert.

London, 29. Juli. Mehrere hieſige
Blätter bringen wichtige, durch Spezialkuriere
über die Grenze beförderte Madrider Depeſchen
denen zufolge ganz Spanien am Vor
abend der Revolution ſteht. Das
bedenklichſte Symptom ſei, daß auch der bls-
her äußerſt beliebte König Alfonſo geſtern
von der Bevölkerung in Madrid ausge
ziſcht wurde und auch außerhalb Cataloni
ens Rufe: „Nieder mit Alfonſo
„Nieder mit der Dynaſtiel“ hörbar
werden. Man befürchtet einen Gene
ralſtreik in ganz Spanien. Bekannte
Adelshäuſer erhalten täglich Drohbriefe. Viele
Familien ſiedeln bereits ins Ausland über.
Barcelona iſt vollſtändig in den
Händen der Revolutionäre. Heute
ſoll das 3. und 4. Armeekorps, ferner die
zweite Kavallertebrigade dorthin abgehen.

Paris, 29. Juli. Es verlautet, König
Alfonſo ſei über die Vorgänge in Barce-
lona und namentlich darüber, daß die Be
völkerung die Einſchiffung der Truppen nach
Marokko zu verhindern ſuchte, aufs höchſte
erregt. Der Unwillen des Königs ſoll ſich
hauptſächlich gegen den Miniſterpräſidenten
Maura richten und es heißt, daß der wegen
ſeiner ſtrengen Herrſchaft auf Cuba berüchtigte
General Weiler Diktator werden

ſoll, um die Ruhe endgültig wieder herzu-
ſtellen.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 28. Juli. (Hofnachrichten.)
Der Kaiſer machte heute vormitiag, wie
aus Bergen telegraphiert wird, einen
Spaziergang und folgte dann einer Einladung
des Konſuls Mohr zum Frühſtück. Nach
mittags arbeitete der Kaiſer allein und hörte
ſpäter einen kriegsgeſchichtlichen Vortrag des
Oberſt Dickhut. Zur Abendtafel waren Staats
miniſter Michelſen und Konſul Mohr mit
Damen geladen. Das Wetter iſt aufklärend.
e Abreiſe nach Odde erfolgte heute früh 4

hr.

Das Gerücht von dem beabſichtigten
Bau einer neuen Kaiſerjacht als Er
ſatz für die „Hohenzollern“, das immer
wieder und mit gewiſſer Regelmäßigkeit auf
zutauchen pflegt, entſpricht nicht den Tat-
ſachen. Ebenſo ſind alle an dieſe Nachricht
geknüpften Kombinationen hinfällig.

Die vom Bundesrate erlaſſenen Schaum
weinſteuerausführungsbeſtimmungen beziehen
ſich auf den Gegenſtand der Beſteuerung, auf
die Steuerſätze, den Abgabepreis, die Um
ſchließungen, die Steuerzeichen, die Stundung
der Steuer, die Ausfuhr unverſteuerten
Schaumweins, die Vergütung der Steuer für
Proben, die Anmeldung der Fabriken, die
Lagerung des fertigen unverſteuerten Schaum
weins, die Buchführung des Herſtellers, die
Steueraufſicht, die Verſendung halbfertiger
Erzeugniſſe, die Verwaltungskoſtenvergütung,
die Kennzeichnung des auländiſchen Schaum

weins, durch Zollzeichen, die Statiſtik und die
Uebergangsbeſtimmungen. Nach den letzteren
ſind zur Entrichtung der Steuer bis zum
15. September 1909 die bisherigen Steuer
zeichen weiter zu benutzen. Die Entrichtung
hat erforderlichenfalls durch die Anbringung
mehrerer Zeichen an der Umſchließung zu er
folgen. Für Kennzeichnung des ausländiſchen
Schaumweins ſind bis zu dem gleichen Zeit
punkt zwei Zollzeichen der bisherigen Art zu
verwenden. Eine Entwertung der Steuer
und Zollzeichen iſt nicht erforderlich. Die
bis zum 15. September 1909 nicht verbrauchten
alten Steuerzeichen- können innerhalb der
darauffolgenden 14 Tage bet der Hebeſtelle
gegen neue von gleichem Geſamtwertbetrage
unentgeltlich umgetauſcht werden. Die
SchaumweinNachſteuerOrdnung, die gleich
falls vom Bundesrat herausgegeben iſt, be
handelt zunächſt die einzelnen Sätze der Nach
ſteuer, beſtimmt daan in Uebereinſtimmung
mit den Geſetzen, von welchen Schaumweinen
die Nachſteuer nicht erhoben wird und ent
hält danach faſt die gleichen Beſtimmungen
wie die Kaffee- und Tee-Nachverzollunge ord
nung. Von der Nachſteuer befreit iſt u. g.
Schaumwein aus Fruchtwein überhaupt und
Schaumwein aus Traubenwein im Befitze
von Eigentümern, die weder Ausſchank noch
Handel mit alkoholiſchen Getränken betreiben,
ſofern ſeine Geſamtmenge nicht mehr als zehn
ganze Flaſchen oder eine entſprechende Menge
kleinerer oder größerer Flaſchen beträgt.

Köln, 29. Juli. Die Köln. Ztg.“ macht
darauf aufmerkſam, daß die Beamten der
Reichsbank nicht unter die neue Beſoldungs-
ordnung fallen. Die Feſtſetzung der Beſol
dung der Reichsbankbeamten ſteht dem Kaiſer
zu, der darüber im Einverſtändnis mit dem
Bundesrat auf Antrag des Reichskanzlers be
ſchließt. Jn Kürze ſei eine entſprechende
Verordnung zu erwarten, ſo daß auch die
Reichsbankbeamten eine Erhöhung der Beſol
dung zu erwarten haben.

Kiel, 29. Juli. Um 61, Uhr traf der
ruſſiſche Panzerkreuzer „Admitral Makarow“
im hieſigen Hafen ein und ging, ohne Auf
enthalt zu nehmen, durch den Kanal nach
Brunsbüttelkoog weiter. Gleich danach folgte
die ruſſiſche Kaiſerj acht „Polarſtern“
auf der ſich auch der Miniſter Jswolski und
ein Teil des Gefolges der ruſſiſchen Maje-
ſtäten befanden. Der „Standart“ mit der
ruſſiſchen Kaiſerfamilie an Bord lief um 9
Uhr von Eckernförde kommend mit zwei
ruſſichen Torpedobootszerſtörern hier ein. Eine
deutſche Torpedobootsdiviſion und der Kreuzer
„Undine“ geleiteten die Kaiſerjacht bis zur
Kanaleinfahrt. Bei den Schleuſen war
Stationschef Admiral v. Prittnitz u. Gaffron
mit einigen hohen Marineoffizieren erſchienen.
Außerdem hatte eine Ehrenwache Aufſtellung
genommen. Kurz vor der Ankunft des
„Standarts“ erſchienen auch Prinzeſſin Hein
rich von Preußen, die Großherzogin von
Heſſen, Prinzeſſin Luiſe von Battenberg und
Prinz Waldemar von Preußen in Automo
bilen von Hemmelmark. Nachdem der „Stan
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dart“ feſtgemacht hatte, begaben ſich die von
Hemmelmark gekommenen Herrſchaften an
Bord, wo ſie vom Kaiſer und der Kaiſerin
von Rußland herzlich begrüßt wurden. Nach
einem Aufenthalte von 20 Minuten erfolgte
die Weiterfahrt nach Brunsbüttel.

en e Cokales.
Merſeburg, 30. Jult,

Die erſte Million von Rentnern, die
auf Grund des Jnvalidenverſicherungsgeſetzes
Renten beziehen iſt erreicht. Nach dem neueſten
Ausweiſe des ReichsVerſicherungsamtes gab
es am 1., Juli d. Js. 877 260 laufende Jn-
validen-, 104 831 laufende Alters- und 18 819
Iaufende Krankenrenten, zuſammen 1 001019
JIaufende Renten auf Grund des Jnvaliden-
verſicherungsgeſetzes. Die Alters- und Jn-
validitätsverſicherung iſt am 1. Januar 1891
eingeführt worden. Es hat demgemäß eines
Zeitraumes von 18 Jahren gebraucht, ehe
die erſte Million laufender Alters- und Jn-
palidenrenten erreicht war. Wenn man ſich
erinnert, welche Schwierigkeiten ſelbſt Fürſt
Bismarck zu überwinden hatte, um das Alters
und Jnvaliditätsgeſetz im Reichstage durchzu-
bringen, wird man mit umſo größerer Genug-
tuung jetzt darauf blicken, daß über eine
Million Perſonen der Segnungen dieſes Ver
ſicherungszweiges teilhaftig ſind.

Provinz und Umgegend.
Halle, 30. Juli Der Ballon „Halle“

des Sächſiſch Thüringiſchen Vereins für
Luftſchiffahrt, Sektion Halle, iſt geſtern vor
mittag 9 Uhr von Bitterfeld unter
Führung des Hauptmanns v. Oidtmann
aufgeſtiegen. Als Paſſagiere befanden ſich
Dr. Hoffmann Leipzig und Rechtsanwalt
ZerſchJlmenau in der Gondel. Beim Auf-

teg wehte mittelſtarker Nord Nord Weſt
tnd. Die Luftſchiffer landeten glatt gegen

3 2 Uhr mittags bei Neuruppin.
Halle, 30. Juli. Jn der Aufſichtsrats

ſitzung der Halleſchen Straßenbahn wurde
der Erſenbahndirektor a. D. Herr Geh. Bau
rat Reck in Halle zum alleintgen Direktor
der Straßenbahn gewählt.

Halle, 30. Juli. Das älteſte Semeſter
der Leipziger Univerſität iſt der Superintendent
a. D. Mattius aus Halle. Er wird als
älteſtes noch lebendes Semeſter der alma
mater Lipsiensis Ehrengaſt des Königs

Auguſt ſein. Er ſteht jetzt im 151.
emeſter und wurde im Jahre 1834 in

Leipzig immatrikuliert.
Bernburg, 29. Juli. Einer der unter

dem Verdacht der Ermordung des Jagdauf-
ſehers Rom er in Hohenerxleben Verhafteten,
der Arbeiter Siee aus Staßfurt, hat im
Sekzen Unterſuchungegefängnis ein volles

eſtändnis abgelegt. Angeſichts des er
drückenden, gegen die beiden Wilderer vor
liegenden Belaſtungsmaterials wäre auch ein
Leugnen nutzlos geweſen. Die Unterſuchung
der Mordtat ließ mit immer größerer Gewiß
heit erkennen, daß die Polizei mit den beiden
verhafteten Gelegenheitsarbeitern Biſchof und
Stee auf dem richtigen Wege war. Es wurde
iſt ſten daß die beiden Perſonen am Sonn
abend gegen Abend die Patronen in Bernburg
ſe Büchſenmache: Noldemeyer) gekauft und

ch dann von hier zu Fuß nach Leopoldshall
begeben haben, um in der Nähe dieſes Ortes
am frühen Morgen zu wildern. Des weiteren
hat die Obduktion der Leiche des Romer er

eben, daß aus Gewehren verſchiedenen
alibers, 12 und 16 Millimeter, geſchoſſen

worden iſt und die hierzu verwendeten Schrot
körner von gleicher Beſchaffenheit ſind, wie in
den an der Merdſtelle gefundenen und bei
den Verhafteten beſchlagnahmten Patronen
vorhanden waren. Der an der Mordſtelle
verwendete Polizeihund verſagte völlig es
lag dies jedoch nicht an dem Tiere, ſondern
an der falſchen Art, oie ihm die Witterung
gereicht wurde.

Erfurt, 29. Juli. Am Kaufhaus
„Merkur“ auf dem Anger wurde geſtern
abend der 28 Jahre alte Auguſt Schmidt
als er, auf einer Leiter ſtehend, die Fenſter
des erſten Stockwerks putzte, von einem hef
tigen Windſtoß herabgeſchleudert. Ec ſchlug
im Fallen auf ein eiſernes Gitter auf, wo
bei ihm mehrere Rippen gebrochen wurden,
die die Lungen durchbohrten. Der Verun

lückte ſtarb nach kurzer Zeit an innerer
blutung.
Cöthen, 29. Juli. Im benachbarten

Merzin ſtolperte dieſer Tage das vierfährige
Söhnchen des Arbeiters Zander in der elter

lichen Wohnung über eine Katze, die ihm in
den Weg lief. Dabei ſtürzte der Kleine in

einen eben vom Herd genommenen Topf mit
kochendem Waſſer. Das unglückiche Kind

zog ſich dabei ſo ſchwere Verbrülhungen zu,
daß es geſtern durch den Tod von ſeinen
Qualen erlöſt wurde.

Magdeburg, 29. Juli. Die Verhand-
lung gegen den Ein jährigen Baum-
garten aus Leipzig, der am 16. Juli
den Fahnenjunker von Zeuner erſchoß, wird
Ende Auguſt vor dem Kriegsgerichte ſtatt
findet. Baumgarten bleibt bei der Ausſage,
er könne ſich der Tat nicht erinnern.

Altenburg, 29. Juli. Durch eine
Windhoſe von bedeutender Heftigkeit, die
geſtern abend auf der Peniger Chauſſee un
weit des Nachbarortes Münſta auftrat,
wurden gegen fünfzig Kirſchbäume teils ent
wurzelt, teils abgeknickt und die Kronen ab
gebrochen. Ein auf der Leiter ſtehender
Kirſchenpflücker wurde ſamt der Leiter weit
ins Feld und eine Frau in den Chauſſee
graben geſchleudert, ohne glücklicherweiſe
ernſten Schaden zu nehmen.

Clausthal, 28. Juli. Jm Streite
zwiſchen Grasmähern aus Salzwedel ſchlug
ein Mäher ſeinem Arbeitskollegen die blanke
Senſe ſo auf den Kopf, daß der Schädel zer
trümmert wurde und das Gehirn heraustrat.
Der Tod des Schwerverletzten iſt wahrſchein
lich. Der Täter wurde auf der Flucht ver
haftet.

Thale, 28. Juli. Heute abend gegen
6Uhr ſtürzte unter Donnergetöſe in unmittel-
barer Nähe der Brücke am Bodekeſſel ein
großer Felsblock herab. Ein Herr aus
Blankenburg erlitt eine ſchwere Kopf
wunde, ſeine Frau erhebliche Ver
letzungen an den Beinen, ſo daß ſie zum
„Hotel Königsruh“ getrugen werden mußte,
wo beide Verletzte die erſte Hilfe erhielten
Die beiden 6 und 8 Jahre alten Kinder
wurden auch niedergeworfen blieben
aber unverletzt. Ein Arzt war alsbald zur
Stelle. Die zertrümmerten Felsſtücke rollten
zur Bode hinab und bedecken mit
den niedergeriſſenen Bäumen den Weg.
Von einen Aug nzeugen des Unglücks wird
der „Magd. Zeitung“ mitgeteilt: Während
des heſtigen Regenguſſes in der ſechſten
Abendſtunde ging zwiſchen Schurre und
Teufelsbrücke ein g ößeres Felsſtück nieder.
Mannſtarke Bäume wurden wie Streich-
hölzer zerſplittert. Ein Blankenburger Herr
trug ein klaffende Kopfwunde davon, während
einer Dame das Schienbein zweimal ge-
brochen wurde. Der Weg iſt vorderhand
ſchwer zu paſſieren.

Mühlhauſen i. Th., 29. Juli. Jm
Januar d. J. erſtatteten der Kaufmann
Mösgen und der Polizeiſecgenant Thiele bei
der Staatsanwaltſchaft in Erfurt Anzeige,
daß ſich der Polizelinſpektor Klinker hier in
47 Fällen der Anahme von Schmiergeldern
ſchuldid gemacht habe ferner ſoll er Waren
beſtellt, abgenommen aber nicht bezahlt und
Polizeibeamte zur Abzabe unrichtiger Ausſagen
vor Gericht veranlaßt haben. Gegen Thiele
wurde auf Veranlaſſung des Oberbürger-
meiſterzs Trenkmann das Disziplinarverfahren
eingeleitet wegen anzeblicher Verleumdung
ſeines Vorgeſetzten. Bevor dieſes aber zum
Abſchluß gebracht worden iſt, hat jetzt die
Staatsanwaltſchaft das Ver fahren gegen
den Poltzeiinſpektor eingeleitet. Geſtern
wurden etwa 30 Zeugen aus allen Be
völkerungskeeiſen vernommen.

Könnern, 29. Jnli. Mit ſtarker Ein-
quartierung wird unſer Ort zu den bevor
ſtehenden Herbſtübungen belegt werden. Wie
bereits mitgeteilt, manöveriert die 14. Jnfan-
teriebrigade (Jnfanterieregiment Nr. 27 in
Halberſtadt und Jnfanterieregiment Nr. 165
in Goslar und Blankenburg) vom 10. bis 13.
September bei Könnern und Köthen und
vereinigt ſich dann zu den übrigen Manövern
mit der 13. Jnfanteriebrigade. Die Manöver
des 4. Armeekorps finden dann zwiſchen
Aſchersleben, Staßfurt, Schönebeck, Wernige
rode und Gernrode in der Zeit vom 20. bis
22, September d. J. ſtatt.
artillerieregiment hält am 30. Auguſt bis
zum 3. September zwiſchen Güſten und Gerb-
ſtedt, das 40. bei Könnern Regiments
übungen ab.

Heiligenſtadt, 28. Juli. Ein Self-
mademan in des Wortes voller Bedeutung
iſt in dem zu Bad Kiſſingen geſtorbenen
Hofſteinſetzmeiſter Karl Schilling dahinge-
gangen. Sein Name iſt weit üher die Grenzen
der Reichshauptſtadt hinans bekannt. Schil
ling war gebürtig aus Heiligenſtadt, armer
Leute Kind. Seine Eltern waren arme
Weber. Der Vater war aus dem eichsfeldi-
ſchen Weberdorfe Effelder hier zugezogen.
Karl Schilling lernte bei einem hieſigen
Meiſter als Steinhauer und kam dann nach

Das 4. Feld

Berlin, wo er das aus kleinen Anfängen
entſtandene, ſpäter bedeutendſte Steinmetzge
ſchäft der Reichshauptſtadt ſein eigen nannte.
Er beſaß eigene große Steinbrüche und

Werke in verſchiedenen Gegenden Schleſiens,
in der Vogtei bei Mühlhauſen uſw. Mancher
Eichsfelder verdankt Schilling eine gute Exi-
ſtenz. Trotz ſeiner armen Jugend hing er
mit großer Liebe an ſeiner Heimat. Der
mehrfache Millionär erzählte, wie er als
Knabe im Heiligenſtedter Stadtwalde Holz
zuſammenleſen mußte und ſein Slück trocken
Brot, das die Eltern ihm mitgegeben, in den
Waldquellen ausgeweicht habe. Sch. beſaß
eine ungewöhnliche Arbeits und Schaffens-
kraft, eine eiſerne Energie. Neben vtelen
anderen größeren Arbeiten führte er die
Steinmetzarbetten für die Hauptfront des
Reichstagsgebudes und einen großen Teil
der Arbeiten für den Dom in Berlin aus.
Er hat nur ein Alter von 58 Jahren erreicht.

Luftſchiffahrt.
Frankfurt, 29. Juli. Das Präſidium

der „Jla“ und der Oberbürgermeiſter erlaſſen
einen; Aufruf an die Bügerſchaft, für den
Tag der Ankunft des Grafen Zeppelin die
Straßen zu ſchmücken und zu beflaggen.
Die ſtädtiſchen Schulen und Gebäude werden
gleichfalls Flaggenſchmuck tragen. Am Sonn
abend abend wird zu Ehren des Grafen
Zeppelin im Weinreſtaurant der „Jla“ ein
Feſtbankett veranſtaltet. Graf Zeppelin jun.
iſt bereits hier eingetroffen, um im Verein
mit der Leitung der „Jla“ die Vorbereitungen
auf dem Fugfelde zu treffen. Die Vecranker-
ung geſchieht in folgender Weiſe: Jn der
Nähe der großen Tribüne wird ein Kreuz
von Eiſenbahnſchienen in die Erde verſenkt.
Daran werden ſtarke Stahlteile befeſtigt,
und zwar ſo, daß ſie ſich mit dem Ballon
nach der Windrichtung drehen können.
Auch die Gondel des Parſeval-Ballons iſt
heute bereits eingetroffen und in die Halle
geſchafft worden. Der Clouth Ballon iſt
ebenfalls fertig montiert und wird voraus-
ſichtlich morgen den erſten Flug unternehmen.
Jn Friedrichshafen ſind heute morgen Graf
Zeppelin und die Reichskommiſſare zu einer
Beſprechung zuſammengetreten.

Ein ſchwerer Sturm
richtete in Mitteldeutſchland manchen Schaden
an: Die Wälder und Gärten Südhannovers erlitten
ſchweren Windbruch. Jn Sachſen Altenburg knickte
auf der Penizer Chauſſee geſtern abend eine Wind
hoſe von bedeutender Heftigkeit gegen 50 Kirſchbäume
und entwurzelte ſie. Ein Kirſchenpflücker wurde mit
der Leiter weit ins Feld geweht. Seine Frau
ſchleuderte der Sturm in einen Chauſſeegraben.

Cuxhaven, 29. Juli. Ein gewaltiger,
plötzlich ausgebrochener Nord weſtſturm hat
geſtern abend und in der Nacht verheerend auf See
etobt. Auf Vogelſand ſtrandete der Hamburger
choner „Hans“, und bei Neuwerk iſt ein holländiſcher

Segler verloren gegangen. Der deutſche Schoner
„Margarethe“ wurde in ſinkendem Zuſtande ein-
geſchleppt.

Rügenwalde, 29. Juli. Zwei holländiſche
Segler paſſierten heute morgen Neuwaſſer an der
Oſtſee in der Abſicht, nach Rügenwalde zu fahren.
Ungefähr in der Höhe von Damkerort wurden die
beiden Segler von einer ſchweren Böeer-
griffen und unweit des Strandes auf eine
Sandbankgeſchleudert. Die Beſatzung,
die auch Frauen und Kinder an Bord hatte, konnte
mit Schwimmgürteln gerettet werden.

Kiel, 29. Juli. Der Segler „Vega“ aus Eken
ſund verlor auf der Außenföhrde ſämtliche Segel
und wurde eingeſchleppt. Die ſchwediſche Jacht
„Deborah“ ſprang leck und wurde in ſinkendem Zu
ſtande bei Moenkeberg auf Strand geſetzt.

Kiel, 29. Juli. Die Deutſche Geſellſchaft zur
Rettung Schiffbrüchiger meldet, daß durch das
Rettungsboot „Walter“ der Station Laboe von dem
auf der Kolberger Heide geſtrandeten deutſchen
Schiffe „Theodora“, Kapitän Frahm, 2 Perſonen
abgeborgen worden ſind.

Gerichtszeitung.
Sonderburg, 29. Juli. Das rverurteilte den Führer der Jungdänen in Nord

ſchleswig, den Redakteur Grau der dem Krieger
verein in Jordkirch Diebſtahl von Flaggenſtangen
vorgeworfen hatte, zu drei Monaren Gefängnis.

Vermiſchtes.
London, 29. Juli. Bei der von der Vereinigung

der britiſchen Grubenarbeiter veranſtalteten
Abſtimmung ſtimmten 518 361 Arbeiter für den
Ausſtand zur Unterſtützung der ſchottiſchen
Grubenarbeiter und 62 980 dagegen.

Stettin, 29. Juli. Der Arbeiter Werth ver
letzte ſeine Frau, die ihm Vorhaltungen über ſeinen
liederlichen Lebenswandel machte, tödlich und ſchnitt
ſich dann mit dem Raſiermeſſer die Kehle durch.
Motiv: der Alkohol.

Budapeſt, 29. Juli. Bei einer Rauferei in
Nyarad Sellye erſchoß ein Gendarm einenBurſchen. Darauf übe' fiel das Volk die Gendarmerie-
kaſerne. Die Gendarmen ſchoſſen. Ein Mann wurde
getötet und 30 verletzt.

Poſen, 29. Juli. Bei einem Ausbruchs
verſuch, den drei Zuchthäusler aus der
Strafanſtalt Crohne an der Brahe nachts unter-
nahmen riß das Seil, an dem ſich die Sträflinge
aus dem erſten Stockwerk niederlaſſen wollten.
Alledreibliebenmitzerſchmetterten
Gliedernſchwerverlkletzt liegen.

Kaiſerslautern, 29. Juli. Der Dragoner
Erhard aus Darsdorf bei Köln, der am Dienstag
der eine Platzpatrone während der Manöver in
Fr5 Tr verwundet wurde, iſt heute ge

orben.

h

der

b

Hamburg, 29. Juli. Der geſtern unwei t
Jokohama auf Grund geratene Dampfer „An dar
luſia“ von der Hamburg-Amerika-Linie iſt heute
nach Löſchung eines Teils der Ladung wieder
flott geworden und ſetzte die Reiſe nach
Jokohama fort.

Paris, 29. Juli. Die Behörden fanden einen
Diamanten auf, der aus dem Diebſtahle von
der Krone des heiligen Michel in der
Kirche in Mont St. Michel herrührt. Die Krone
im Werte von 100000 Francs iſt im Laufe des
Monats Auguſt des Jahres 1906 geſtohlen worden.
Es werden augenblicklich Nachforſchungen nach dem
Verbleib der übrigen Diamanten angeſtellt, die dem
Staate zufallen.

Kleines Feuilleton.
Ein Bergwerk vor dreitanſend

Jahren. Das älteſte bekannte Queckſilber
bergwerk, das in der Nähe der heutigen Stadt
Konia im ſüdlichen Kleinaſien, dem alten
Teonium, ſchon zur Zeit der Phrygier in
Betrieb geweſen ſein ſoll, wird neuerdings
von einer engliſchen Geſellſchaft weiter aus
gebeutet, da das dortige Grubengebiet ziem-
lich ergiebig iſt. Bei den Vorarbeiten zur
Wiederinbetriebſetzung der Grube, bei den
erſten Ausgrabungen fand man nun, einem
Bericht von F. Sharpleß in „Engineering
and Mining“ zufolge, in iner größeren
Höhle fünfzig menſchliche, noch gut erhaltene
Skelette, Lampen aus Ton, Beile und andere
Werkzeuge aus Stein, verſchiedene Zinnober-
blöcke, Haufen von Holzkohle und einige
Pfeile mit Steinſpitzen. Nach der ganzen
Lage dieſes ſeltenen Fundes kann man kaum
daran zweifeln, daß es ſich um eine Schar
phiygiſcher Bergleute handelt, die hier vor
etwa dreitauſend Jahren, wahrſcheinlich durch
den Einſturz eines Teiles der Grube, ver
ſchüttet wurden und dann verhungert ſind.

Telegramme

und letzte Nachrichten.
Melilla, 29. Juli. Seit dem Kampf

am 27. Juli iſt die Eiſenbahn abge-
ſchnitten und damit die Verſorgung

ſpaniſchen Vorpoſten mit
Munition und Lebensmitteln unmöglich
geworden. Jhre Stellungen werden
wahrſcheinlich aufgegeben werden müſſen.
Die Lage in Melilla iſt ernſt. Man
kämpft unter den Mauern der Stadt.
Außer General Pintos ſind ein Oberſt, zwei
Oberſtleutnants, ein Major, fünf Hauptleute,
viele Subalternoffiziere und etwa 1000
Soldaten gefallen. Die Zahl der
Verwundeten, unter denen ſich viele Offiziere
befinden, beträgt 1500 bis 2000. Der
Hippodrom iſt mit Leichen angefüllt.
Ein Gerücht will wiſſen, daß zwei
Generale ſchwer verwundet ſind.

Cerbère 29. Juli. Aus Madrid
wird gemeldet: Eine Volksmenge, der ſich
Soldaten angeſchloſſen hatten, veranſtaltete
lärmende Kundgebungen vor dem
königlichen Schloß. Man rief: „Nieder
mit dem Krieg!“ Die Gendarmen
bringen immer beunruhigendere Nachrichten.

Madrid, 30. Juli. Jm Miniſter-
rat erklärte Maura, er habe über die
Lage in Barcelona, die ſich etwas
gebeſſert habe, die beſte Meinung.

Cerböre, 30. Juli. Die Verbindung
zwiſchen Portbou und Barcerona
wird morgen wiederhergeſtellt ſein.

HOran, 30. Jult. Die franzöſiſche
Regierung hat den Dampfer „Aude,
für den Transport von Lebensmitteln nach
Melilla gech artert.

Paris, 30. Juli. Der Miniſter des
Außern Pichon teilte im Miniſterrat mit,
dem Gouverneur von Algier ſeien
Anweiſungen geworden, um zuverhindern,
daß die mit Erntearbeiten beſchäftigten
Marokkanerin bewaffneten Ban-
den die Grenze überſchreiten.

Kopfſchmerzen,
Rückenſchmerzen.

Dieſes ſind ſichere Zeichen von Unver-
daulichkeit und Leberſtörung, welche unzählige
Qualen und ſchlafloſe Nächte verurſachen.
Das beſte Mittel, dieſe Beſchwerden zu be
wältigen, beſitzen wir in Dr. Wegener'“s
Thee, wodurch die Verdauung reguliert
wird, Leber- und Gallenſtörungen beſeitigt
und Stuhlgang befördert und zugleich das
Blut gereinigt wird. Von Tauſenden erprobt
und ärztlich begutachtet. Dr. Wegener's Thee
koſtet Mark 1,50 das Paket und iſt in den
meiſten Apotheken zu haben oder ſicher von

LöwenApotheke Halle und EngelApotheke
eipzig.



Nummer 177. 1909. WMerſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt Sonnabend, den 31. Juli.

VIII. Bezirk des Stenographenbundes
Sachsen- Anhalt

(BRinigungssystem Stolze-Schrey)-
Sonntag. den I. August d. Js., vormittags II Uhr

im Saale des Hotel Rülke am Bahnhof
öffentliche Verſammlung.

Vorträge: 1. Herr Profeſſor Dr. Schwarze-Witteuberg über: „Welche
Forderungen muß die Schule an ein ſtenographiſches
Einheitsſyſtem ſtellen

2. Herr Redakteur Neuert- Nordhauſen über: „Die Kurzſchrift
und ihre Bedeutung für die Preſſe.“

Freunde der Stenographie werden hierzu freundlichſt eingeladen.

1725) Der Bezirksvorstandd. J. A.: Voigt.

Bad Lauchetedt.
Sonntag, den I. August er. (1394

Hachmittags: Konzert. Adends: Zall.
Jeden Dienstag, Mittwoch, Freitag: Konzert.

kaufen Sie Keine minderwertigen
Nachahmungen

ſondern nur

Original-Wecks-Apparate
zur Frischhaltung aller Nahrungsmittel.

Höchſte Anszeichnungen. Große Preisermäßigung.
Krumeichs Konſervenkrüge

mit Deckel, Gummiring i 1 1 2 Liter
und Bügel-Verſchluß 60, 659, 70,90, 110 Pf.

Bei Abnahme von 12 Stück einer Größe 10 Prozent Rabatt.
Viktoria-Konſervengläſer

mit Glasdeckel, Gummi- s 1 I 2 Literring u. Bügelverſchluß 35 Pf.Bei Abnahme von 12 Stück einer Größe 10 Prozent Rabatt.

Fruchipressen Auf Vumenvasen
neueſte Bauart 1909 große

à Mk. 7. Preisermäßigung
auch leihweiſe. teils bis zu 50

Pcul Ehlert vorm. August Perl

Zekannimachung.
Wegen Revision in der Zentrale wird am

Sonntag, den 1. August 1909
von bis 2 Uhr mittags der Strom ahgestellt.

klehtrizitätscwerk Mersehurg,

Heute trifft ein Transport
hochtragende Kühe und Kalben,

A. Ovvie neumilchende Kühe mit den
Kälbern

preiswert bei mir zum Verkauf ein.

Otto Heilmann.
Telephon 53.

(1751

Der beste
Mefall-
Pufz

In Dosen
a 10 8 20Pfo,

un

4 WWt n

TWwoll- Theater
Sonuabend, 31. Juli, Anfang 8jiujbe dreſse!

Der Leiermann

und sein Pflegekind.
Dienstag, 3. Augnſt, Anfang 8
Auf allgemeines Verlangen:
Rochmaliges Gaſtſpiel von

Anna Nolewska
erſte Heroine des Leipziger

Stadttheaters.

Fee Caprice.
Salonluſtſpiel von Blumenthal.

Mit aufgehobenem Abonnement.
Gaſtſpielpreiſe.

Theater
Weisse Wandl“

Merse burg
Programm.

Tilly's Herz. Drama koloriert.
Am Lugano See. Natur.
Schafskopf zwiſchen Cölibat u. Ehe.

hochkomiſch.

Jungfran von Orleans. Hiſtoriſcher
Traum.

Fata Morgang. Ergreifendes Drama.
Nnauffindbare Cravatte. hochkomiſch.
Schutzmann 324. Liebeskummer,

hochkomiſch,
z Präfung eines Mutterherzens.

Drama.
Don Jnan heiratet

Zur Eröffnung:
Mädel ohne Herz. Cinophon.

Priv. Bürger
ScheibenSchützenGilde.

Zu urſerm großen Mann und
Preisſchießen vom I. --8. Auguſt
erlaub n wiruns, alle werten Freunde,
Gönner, Goſtſchützen ſowie die ge-
ſchätzten Mitbürger hierdurch ganz
ergebenſt einzuladen.

Einlage pro Nr. 2,50 M.
Sonntag. den 1. Auguſt, nachm. 4 Uhr,

Konzert, Beginn es Schießens.
Abends 8 Uhr: Volksball.

Montag, d. 2. Auguſt,
nachm. 2 Uhr: Beginn des Schießens.

nachm. 4: Konzert.
Abends 8 Uhr: Volksball.

Dienstag, 3. Augufſt,
nachm. 2 Uhr: Beginn des Schießens.

Abends 8 Uhr:
Konzert, Jtalieniſche Nacht und

Feuerwerk.
Mittwoch, 4. Auguſt,

nachm. 2 Uhr Beginn des Schießens
nachm. 3 Uhr: Konzert.

Donnerstag, 5. Augnſt,
vorm. 11 Uhr: Beginn des Schießens.
Nachm. 4—-5 Uhr: Schießen auf

Königsſcheibe.
Abends 6: Proklamieaung d. Königs.
Abends 8: Ball nur für Mitglieder

und Gaſtſchützen.
Freitag, 6. Auguſt

Volksbeluſti gung auf der Feſtwieſe.
Sonnabend, den 7. Auguſt

Konzert und Volkeball.
Sonntag, den 3. Auguſt,

nachm. 3 Uhr Konzert im Garten.
Abends 8 Uhr:

Königsball nur für Mitglieder und
GaſtſHützen.

Um rege Beteiligung bittet
Das Direktorium,
Friſchen ger. Elb-Aal,

Neue Voll Heringe,
Neue marinierte Heringe,

Neue ſaure Gurken,
Feinſte franzöſiſche Pfirſiche,

Friſche Tomaten
empfiehlt (1755

C. Louis Zimmermann.

J
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Apollo Theater
in Halle.

(Anfang 8 Uhr 10 Min.)
Sonnabend, den 31. Juli:

Das Jungfernſtift.

Jedes Quantum

Aeptel und Birnen
kauft zu höchſten Preiſen, auch inzelne
Bäume und ganze Gärten zum Selbſt-

pflücken (1727Gustav Hartung, Obſtb. Kinderplatz.

Untertalllen Ger
Große Auswahl.

H. Schnee Nachf., Halle a. S.
Gr. Steinſtraße 844. (289

Bücherrevisor
Carl Gieseguih's

Weſtfäliſche
SteinkohlenBriketts,

Oberschl., Engl. und
Sächsiche Steinkohlen

in Waggonladungen und in einzelnen
Fuhren ab meinem Lager.

Cocosgarn
als Erſatz für Strohſeile.

Maschinen-Oel, Handelslehranstalt,
Maschinen-Pett, Halle a/S., Sternstrasse 10,
Wagen-PFoett, beginnt neueTut-wolle ete-, Tages und Abendkurse

Diemenplanen, D1661) Wagenplanen. für Herren und a men zur
Ausbildung in kaufm., landw. u. ge-Eduard Xlauss werbl. Buchführ, Maschinensehreib.,

2Sohönschrift, Stenographie, Kontor-
Merseburg, Fernruf 27. praxis, Sprachen etc.

r täglichHonorar mässig.
Nur BVinzel-Unterrieht.

Fernruf 3013.
Prospekte gratis.

Vieljährige beste Empfehlungen.

Vſerde
zum Schlachten

kauft ſtets
W. NXNaundorf,

Salicylsäure
z. Konſervieren eingemachter Früchte,
Fruchtſäfte, Gelee 2c. verhütet das

Verderben durch Schimmel.
Päckchen 10 Pfg.

Pergament-Papier
à Bogen 10 Pf.

bei 9skear Leverl,
Drogenhalg., Tiefer Keller 1. (1756

BRurgstrasse IS8. Von einer
Rentenverwaltung

ſind

M. 500000
wieder neu zu belegen und ſollen
auf gute

Landhypotheken
ausgeliehen werden.

Geſuche zu richten an Haaſen-
ſtein u. Vogler A-G., Magde-
burg unter A. S. 3231. (1569

Ganze oder Teile künſtlicher

Gebisse Lauft:
G. Horn aus Köln (Firma Guſtav
Horn) ſeit 20 Jahren und iſt zum
Ankauf wieder Sonnabend, den 31.
Juli nur bis 1 Uhr mittags in Merſe-
burg, Hotel halb. Mond, 1. Et. Zim. 1.

e

Verreist.
Die Herren Kollegen ver-

treten mich. (1748Dr. Vitte.
Herrschaftl. Wohnhaus

10 Zimmer und reichliches Zubehör.
Garten, event. Burſchenſtube, Pferde-
ſtall u. Wagenremiſe iſt ſofort zu ver
mieten und 1. Okt. zu beziehen.
Näheres bei
C. Heusehkoel, Leungerſtr. 12.

Lehrling
wird ſofort geſucht. Auch wird
ſelbiger in Sachen erhalten, nach
Uebereinkommen. (1594

Karl Kellermann,
Fletſchermeiſter.

Gottesdienſt-Anzeigen.
Sonntag, d. 1. Auguſt, (8. n. Trinitatis).

Geſammelt wird eine Kollekte für das
Diakoniſſenhaus „Katharinenſtift“ in

Wittenberg.

Es predigen:Dom. Vorm. 10 Uhr Superintendent
Bithorn.
Abends 8 Uhr: Jungfrauen Verein

Seffnerſtraße 1.
Stadt. Früh 8 Uhr Superintendent

Profeſſor Bithorn. Vorm. 10 Uhr
Paſtor Schollmeyer.Abends 8 Uhr: Junglingsverein.

abend (8 Uhr Verſammlung
der kofirmierten Mädchen, Mühlſtraße 1.
Paſtor Werther.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor

Delius, im Anſchluß an den Gottes-
dienſt Beichte und Abendmahl. An
meldun g.

Donnerskag, den 5. Auguſt, Frauen
hülfe, Reichskanzler.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor

Boit. Jm Anſchluß an den Gottesdienſt
Beichte und Feier des heilig. Abend-
mahls. Anmeldung.

Katholiſcher Gottesdienſt. Sonntag
vormittags 7 Uhr: Beichte, 8 Uhr:
Frühmeſſe. 10 Uhr: Pfarramt mit

Predigt. Nachmittags 2 Uhr: Chriſten
lehre oder Andacht. Sonnabend und an
den Vorabenden der Feiertage 5 Uhr,
nachm.: Beichtgelegenheit.

Volksbibliothek und Leſehalle geöffnet
von 11--12 Uhr mittags.
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